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Erfolgreiche Angriffskämp e a

ericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 12. Auguſt.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nach den Angriffen des geſtrigen Vormittags ließ in
dern der Feuerkampf nach; erſt gegen Abend ſtei-
x ſich in breiten Abſchnitten wieder und blieb nachts

Kente morgen brachen nach einſtündigem Trommel-
n vielen Stellen der Front ſtarke feindliche Erkun

bteilungen vor; ſie wurden überall zurückgeſchlagen.
z von Hollebeke ſetzten die Engländer mehrere
ter zum Stoß an; auch ſie hatten keinen Erfolg

mußten unter ſchwerſten Verluſten zurückweichen.
vom La Baſſée- Kanal bis auf das Südufer der
rye und nordweſtlich von St. Quentin verſtärkte
weilig die Feuertätigkeit, während der es mehrfach
eldgefechten kam.

heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
m der Aisnefront, in der Weſtchampagne

uf beiden Maas ufern bekämpften ſich die Artil
lebhafter als in letzter Zeit.

ſei Cerny-en-Laonnvis brachen am Abend
franzöſiſche Anarſſe verluſtreich zuſammen; am Co r-
et wurden feindliche Handgranatentrupps vor den
s gewonnenen Stellungen abgewieſen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
eine größeren Kampfhandlungen.

erleutnant Ritter v. Tutſchek brachte im Luft-
ſeinen 22. und 23. Gegner zum Abſturz.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
ine weſentlichen Ereigniſſe.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

üdlich des Trotoſul- Tales erkämpften deutſche
iſterreichiſch- ungariſche Diviſionen die beherrſchenden
uſtellungen und das Dorf Grozesci.

gen unſere ſüdlich des Ojto z Tales vordringen-
ruppen führte der Feind friſche Kräfte ins Feuer, die
oft wiederholten, erbitterten Gegenangriffen ohne
Erfolg verbluteten.

resgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen

die Kämpfe nördlich von Focſani dauern an.
hen Sereth, und der Bahn nach Adjudul Nou

auch geſtehn Ruſſen und Rumänen mit ſtarken

Montag, 15. Auguſt 1917

Kräften unſere Linien an. Kein Fußbreit Boden ging uns
verloren.

Weſtlich der Eiſenbahn wurde der Feind durch kraft-
vollen Angriff deutſcher Truppen uach Norden und Nord-
weſten zurückgedrängt und erlitt bei erfolgloſen Gegen
ſtüßen blutigſte Verluſte.

Seit dem 6. Auguſt ſind auf dieſem Kampffeld über
130 Offiziere und mehr als 6650 Mann gefangen, 18 Ge-
ſchütze und 61 Maſchinengewehre erbeutet worden.

Vom Sereth bis zur Donau nahm die Feuertätig-
keit erheblich gegen die Vortage zu; an der Bucaul-
Mündung wurde ein ruſſiſcher Angriff zurückgewieſen.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Abendbericht des Großen hauptquartiers
Berlin, 12. Auguſt, abends. Amtlich. Jn Flan

dern Artilleriefeuer wechſelnder Heftigkeit.
Jm Oſten am Trotuſul-Tal und nördlich der

Suſita erfolgreiche Angriffskämpfe.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 12. Auguſt. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nordweſtlich von Focſani warfen unſere Verbün-

deten die Ruſſen und Rumänen weiter zurück. Alle Ver-
ſuche der Gegner, dieſe Front durch Maſſenangriffe zu ent-
laſten, ſcheiterten unter ſchweren Feindesverluſten.

Jm Ojtoz- Gebiet griff ſüdlich von Grozesci der
Feind gleichfalls mit ſtarken Kräften an. Er vollführte
ſtellenweiſe bis zu 12 ſolcher Anſtürme, die alle vor unſeren
Linien zuſammenbrachen. Das Soproner Honved-Regi-
ment Nr. 18 zeichnete ſich beſonders aus. Weſtlich von
Ocna ſchreiten unſere Angriffe günſtig vorwärts.
Grozesci und Slanic wurden genommen. Unſere
Truppen nähern ſich dem Trotus-Tal.

Nordöſtlich von Wama in der Bukowina ſcheiterten
mehrere ruſſiſche Vorſtöße gegen unſere Höhenſtellungen.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Am Jſonzo wurden die feindlichen Luftaufklärungen

durch unſere Flieger erfolgreich bekämpft. Es wurden fünf
italieniſche Flugzeuge abgeſchoſſen, drei davon durch den
Hauptmann Brumowsky.

Balkan-Kriegsſchauplahß
Unverändert.

Der Chef des Generalſtabes.

wieder 23 000 Tonnen verſenkt
erlin, 11. Auguſt. Amtlich. Jm Abtlantiſchen
und Aermelkanal wurden durch unſere U-Boote

ugs

23 000 Br.-R.-T.
uter den verſenkten Schiffen befanden ſich die be
ten engliſchen Dampfer „Zermatt“ (3767 To.),
hlen und Stückgut, „Pur le y“ mit 6500 Tonnen
von England nach Gibraltar und ein unbekannter

ieter Dampfer; ferner ein engliſcher auslaufender
ſer und ein von vier Zerſtörern geſicherter Dampfer.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
ſterdam, 11. Auguſt. „Daily Mail“ meldet, daß der
Dampfer „Tyneford“, mit Kohlen von Newceaſtle
kreich, aufgelaufen iſt.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
en, 11. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

t: In der etwa 10 Kilometer breiten Talniederung zwiſchen
ereth und den Karpathen ſuchte der Gegner in
ſich an manchen Stellen oft wiederholenden Angriffen das

Gelände wieder zu gewinnen. Vergebens! Jm
Tale erreichten. die Verbündeten den Weſtrand von

eſoi, dann nordwärts den Ort Slanic. Die Ru-
liſen ſehr zähren Widerſtand und weichen nur ſchritt-
Kächſt Arbora, ſüdlich Radautz, wieſen wir einen
zweier ruſſiſcher Bataillone ab, obwohl ihm ſehr ſtarke
orbereitungen vorangingen. Bei St. Onufry holte

Artillerie einen ruſſiſchen Vallon brennend herunter.
übergus loyaler Weiſe unterſtützt die bukowiniſche Be

e wohl Truppen als auch die zurückgekehrte Gendar-

merie. Die Bewohner von Koſceſtic weſtlich von Czernowitz
brachten zehn Fuhrwerke mit reichlichen Lebensmitteln als frei-
willige Liebesgabe für die befreienden öſterreichiſchungariſchen
Regimenter. Dieſem Beiſpiele folgen zahlreiche andere Ort-
ſchaften. Beſonders lebhaftes Jntereſſe hat die Bevölkerung für
alle Ereigniſſe, die ſich auf die Thronbeſteigung des Kaiſers und
Königs Karl beziehen, da unter der Ruſſenherrſchaft hierüber faſt
keine Nachrichten durchgelaſſen wurden.

Wien, 12. Aug. Am geſtrigen Tage verſuchten die
Rumänen gegen den rechten Flügel des Angriffsraumes am
Sereth vorzugehen. Sie vermochten jedoch nirgends Raum
zu gewinnen und erlitten ſehr bedeutende Verluſte.
Eine deutſche Diviſion allein hatte ſieben Gegenangriffe abge-
wieſen, um dann im Verein mit noch anderen Kräften ſelbſt zum
Angriff überzugehen. Der eigene Angriff hatte vollen
Erfolg. Nachmittags war Tiſita genommen, und die
eigenen Truppen drängten dem Feind bis an die Bahn
Maraſeſti-Pandiu nach. Die über Tifeſti eingeſetzten
Deutſchen begegneten gleichfalls nordweſtlich Tifeſti ſtarken
feindlichen Widerſtand. Wiederholte feindliche Gegenſtöße
wurden jedoch ſämtlich abgeſchlagen. Jm Ojtoz- Gebiet
führte der Feind geſtern mehrfach ſtarke Kräfte zum Gegenſtoß
vor. Eine unſerer bewährten Diviſionen hatte bis abends 12 An-
griffe unter überaus ſchweren Verluſten des Geg-
ners abgeſchlagen. Tauſend tote Rumänen liegen vor
unſerer Front. Weiter nördlich erreichten unſere Truppen den
Oſtrand von Roszesci und den Bahnhof Slanio und be-
finden ſich im Abſtieg in das Trotus-Tal. Auch die ruſſi-
ſchen Angriffe in der Bukowina wurden alle abge-
wieſen. Der Feind erlitt überall nur Verluſte, ohne
irgend welchen Erfolg zu erzielen.

Chinas Kriegserklärung bevorſtehend

Amſterdam 11. Aug. uvom 10. Auguſt: Die Kriegserklärung, wahrſcheinlich auch an
Oeſterreich-Ungarn, wird heute erwartet. Auf jeden Fall werden
die Beziehungen zu OeſterreichUngarn abgebrochen werden.

„Reuter“ meldet aus Peking:

Geſchäſtsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

n der Oſtfront
158. Mobilmachungswoche
Jn der vergangenen Berichtswoche (2.-—-8. Auguſt)

war von einem ſtärkeren Aufflammen der engliſch
franzöſiſchen Offenſive in Flandern wenig zu ver-
ſpüren. Der Verſuch unſerer Feinde. dieſen Stillſtand
mit zwingenden Hinderniſſen, die von der ungünſtigen
Witterung herrühren, allein zu erklären, iſt zu durchſichtig,
als daß er einer ernſten Widerlegung bedürfte. Die Gründe
liegen tiefer. Ungeheure Verluſte und kraftvolle Gegen
handlung haben den ganzen Durchbruchsplan in allen
ſeinen Einzelheiten zum Scheitern gebracht und ſein
Wiederaufnehmen lähmend durchkreuzt. Wirkliche Kampf-
tage waren außer dem 31. Juli und dem 1. Auguſt mit
ihren Generalſtürmen nur der 2. Auguſt, an dem ſtarke
Teilangriffe der Engländer an der Straße Nieuvport-
Weſtende. öſtlich von Bixſchote und bei Langemark zu-
ſammenbrachen, der 5. Auguſt, der engliſche Vorſtöße
zwiſchen der Straße Ypern-Menines und der Lys trotz
großer Heftigkeit zerſchellen ſah, und der 7. Auguſt mit
fruchtloſen Angriffen der Engländer bei Nieuport und
zwiſchen Dragaibank-Bixſchote und Frezenberg. Sonſt
blieb es ſtets bei Erkundungskämpfen im Trichterfelde, über
deren Rahmen und Bedeutung auch der engliſche Vorſtoß
am 8. Auguſt bei Hooge kaum hinausging. Noch weniger
tätig als die zähen Engländer zeigten ſich die Franzoſen.
Jm flandriſchen Offenſivgebiete zogen ſie es vor, auf ihren

orbeeren bei Birſchote auszuruhen, im eigenen Befehls-
ereiche ſetzten ſie ihre Rückeroberungsverſuche am Damen-

wege und an der Maas ſort, ohne Gelände zu gewinnen
und ohne es verhindern zu können, daß die Deutſchen bei
Cerny ihre Linie vorſchoben und bei Juvincourt (Aisne-
Abſchintt), Beſſy (nördlich der Straße Laon-Soiſſons),
Berry au Bac (bei Reims), ſowie im Courièreswalde
(Maasabſchnitt) wohlgelungene Stoßtruppsunternehmungen
mit Beute und Gefangenen machten. Auch in den Vogeſen
verlief ein deutſches Stoßtruppunternehmen bei Leintrey
nach Plan und Wunſch.

Bemerkenswert iſt, was die däniſche Zeitung „Ekſtra-
bladet“ über das Scheitern der engliſch- franzöſiſchen
Offenſive in Flandern ſchreibt. Jhre Schlußfolgerung
ſpricht für ſich ſelbſt: „Wenn man die näheren Berichte über
die unglaublichen Opfer lieſt und ſie vergleicht mit den Er
gebniſſen, ſchaudert man bei dem Gedanken, wie weit der
Weg zum Sieg und Frieden, wie weit der Weg nach Ber-
lin iſt.“ Auch das ſchweizeriſche „St. Galler Tagblatt“
ſtellt feſt, daß der Erfolg in einem völligen Mißverhältnis
zum Aufwand und zum angeſtrebten Ziele ſteht, obwohl doch
nach franzöſiſchen Behauptungen fünf Kanonen des An
greifers auf eine der Deutſchen käme, und gibt ſeiner zwei-
fachen Ueberraſchung darüber Ausdruck, daß der Angriff
an einer ſo ſchmalen Front (25 Kilometer) erfolgte und daß
die armen ausgepumpten Franzoſen trotz der angeblich ge-
nügenden Stärke der engliſchen Streitkräfte mitwirken
mußten.

Auf dem ruſſiſch-rumä niſchen Kriegsſchau-
platze hat die Offenſive der Mittelmächte Galizien bis auf
den Winkel von Brody und Zbaraez (an der Nordoſtecke des
Landes) befreit; längs des Grenzfluſſes Zbrucz (zum
Dnjeſtr) und im Raume von Chotin zwiſchen Dnjeſtr
und Pruth) ſtehen die Verbündeten auf ruſſiſchem Boden
im Stellungskriege. Jn der Bukowina, von der mehr als
acht Neuntel vom Feinde befreit ſind, nimmt die Säuberung
des Landes von den ruſſiſchen Truppen ihren ſteten Fort-
gang. Am Oberlauf des Donaunebenfluſſes Sereth und
ſeiner Zuflüſſe Suczawa und Moldawa und am Nordhange
der Waldkarpathen wird der hartnäckige Widerſtand der
Ruſſen tatkräftig gebrochen, ſo daß man hoffen kann, daß
der Landvorſprung jenſeits der Linie Sereth-Radautz-
Gurahumora nicht mehr lange auf Erlöſung von der ruſſi-
ſchen Knute zu harren braucht. Jm innigen Zuſammen
hange mit den Fortſchritten der Heeresgruppe Joſeph in
der Bukowina ſteht ihr Vormarſch in der rumäniſchen
Moldau, wo ſie zwiſchen der Dreiländerecke und dem
Toelygespaß die Biſtritza kämpfend überſchritten hat, in-
dem ſie zugleich die Gegenangriffe der Rumänen im an-
ſchließenden Frontabſchnitte des Berecker Gebirges am
Caſinu und an der Putna zurückwies, und nach wie vor
den Berg Caſinului und das Kloſter Lepſa behauptete.
Mehr das Gepräge einer örtlichen Frontverbeſſerung trägt
der Erfolg der Heeresgruppe Mockenſen nördlich von
Focſani. Dort wurden die ruſſiſchen Stellungen in einer
Breite von zehn Kilometern erſtürmt und 3350 Gefangene,
17 Geſchütze, 50 Maſchinengewehre eingebracht.

Unverändert blieb die Lage in Mazedonien, wo
an keinem Tage meldenswerte Ereigniſſe vorlagen, und in
Albanien, wo nur am A. Auguſt ein Gefecht gegen
italieniſche Streitrkäfte zu beſtehen war, die bei Koritza den
Bevolifluß zu überſchreiten ſuchten und wirkſam abge
wieſen wurden. Auf dem italieniſchen Kriegsſchau-
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die am 4. und 5. Auguſt zwiſchen Tolmein und dem
heftiger als ſonſt geweſen war, ſchnell wieder ab.
übrigen wäre außer einem erfolgreichen Vorſtoß

unſerer Verbündeten am Rombon, einem mißlungenen ört
lichen Angriffe der Italiener am Faſſauer Kamm und

einen zweimaligen italieniſchen Luftangriff auf Pola nichts
Beſonderes zu erwähnen.
Zur See geſellte ſich zu den Verletzungen der hol-

ländiſchen Hoheitsgrenze ſehr bald eine neue Verletzung der
ſchwediſchen, wie die Verſenkung des deutſchen Dampfers
„Friedrich Karro“ durch ein engliſches Unterſeeboot beweiſt.
Von Erfolgen deutſcher Tauchboote verdient die Verſenkung
eines engliſchen Hilfskreuzezrs von 12 000 Raumtonnen

handelt es ſich um „Ottway“) hervorgehoben
zu werden.

Deutſche Kampfkraft
Berlin, 11. Auguſt. Der Londoner „Globe“ ſchreibt:

Soweit die Wetterlage in Frage kommt, hat der Feind den
Vorteil davon, denn nichts konnte der verteidigenden Kraft
beſſer paſſen, als der ſtrömende Regen, der bis jetzt wäh-
rend der ſogenannten dritten Schlacht bei Ypern herrſchte.
Er macht einen ſchnellen Fortſchritt in dem flandriſchen
Gelände für die angreifende Jnfanterie faſt und für die
ſchwere Artillerie ganz unmöglich. Soviel auch erreicht
worden iſt, ſo müſſen wir doch den Dingen ins Angeficht
ſehen und anerkennen, daß in den Deutſchen immer noch
eine ganze Menge Kampfkraft ſteckt. Zweifellos lag es in
der Bedeutung des verlorenen Geländes, daß der Feind
ſich veranlaßt fühlt, ſeinen Gegenangriff mit einer bis jetzt

einem ſo ſchrecklichen Kampfe noch nie bekannten
Schnelligkeit durchzuführen. Aber es iſt klar, daß die
Moral der feindlichen d We noch nicht ſo erſchüttert iſt,
um ſie gänzlich in der enſive zu halten. Stellt die

derero des Dorfes St. Julien durch die
Deutſchen verhältnismäßig nur eine kleine Begebenheit
dar, ſo iſt fie doch ein Beweis dafür, daß einige der deutſchen
Truppen jedenfalls ihre Kühnheit und ihre Disziplin
keineswegs verloren haben. Wie die Schlacht ſich weiter
geſtalten wird, kann man noch nicht vorausſagen, daß aber
das Endergebnis ſchließlich ein Gewinn für die Verbün-
deten und ein Verluſt für die Deutſchen ſein wird, kann mit

i it angenommen werden.
Der Reichskanzler an den Königsberger

Alldentſchen Verband
Königsberg, 11. Auguſt. Auf die Begrüßungsdrahkung

des Königsberger Alldeutſchen Verbandes, des Wehr-

aus der Hauptſtadt der imr Kriege am ſchwerſten getroffenen, aber
an Opfermut unübertroffenen Prvvinz, ſage ich meinen herz
lichſten Dank. Das Vertrauen auf die durch den künftigen
Fricden dauernd zu ſichernde Zukunft des Vaterlandes iſt

x mit der Hoffnung auf eine verbeſſerte Grundlage
das Aufblühn ſeiner Oſtmarken verbunden. Mich gelis.“

Der Reichskanzler in Darmſtadt
Darmſtadt, 11. Auguſt. Der Reichskanzler Dr.

Michaelis iſt heute nachmittag hier zum Beſuch des
Großherzogs eingetroffen. Nach dem Empfang fand Tafel
im Reſidenzſchloß ſtatt, zu der die Miniſter geladen waren.
Die Rückreiſe nach Berlin erfolgte abends.

Henderſon an die Oeffentlichkeit
Sondon, II. Auguſt. (Reuter.) ran die die Aufforderung, mit ihrem Urteil bis zur

Kenntnis Tatfachen zurückzuhalten.
Berlin, 13. Auguſt. Wie dem „Vorwärts“ aus Stockholm

berichtet wird, finde der Rücktritt Henderſons dort da
hin ſeine Bedentung, daß die engliſche Regierung keine
Solidarität mit ſeiner Tätigkeit auf der Konferenz über
nehme.

Neville Chamberlain zurückgetreten
Rotterdam, 11. Auguſt. Der „Nieuwe Rotterdamſche

Courant“ meldet aus London: Neville Chamber-
lain iſt zurückgetreten. Dem „Daily Telegraph“ zufolge
wird Ged des ſein Amt übernehmen.

Thomas ſoll bleiben
Von der ſchweizeriſchen Grenze, 11. Auguſt.

Laut „Petit Journal“ habe ſich die Mehrheit der Sozialiſten auf
die entſchiedenſte Weiſe für das Verbleiben Albert Thomas im
Miniſterium ausgeſprochen, wie immer auch die Beſchlüſſe der
volitiſchen Kommiſſion und der Verwaltung lauten würden.

Zur neutralen Miniſterkonferenz in Stockholm
Stockholm, 11. Ang. Die Preſſe beſchäftigt ſich ein-

gehend mit der geplanten Konferenz der europäiſchen neutralen
Miniſter in Stockholm, deren Zuſtandekommen trotz ernſter
Wünſche vorläufig noch in Frage geſtellt werden muß, weil, wie
die norwegiſche „Sjöfartstidende“ mitteilt, Spanien bereits auf
ven ſchwediſchen Konferenzvorſchlag ſo gut wie ablehnend ge-
antwortet hat. Spanien wäre nur bereit, an einer Konferenz
teilzunehmen, die in Madrid abgehalten wird. Auch Hollands
Stellung iſt nach derfelben Zeitung ſehr zweifelhaft.

Die Demiſſion des chileniſchen Kabinetts
zurückgezogen

Bafel, den 11. Auguſt. Havas meldet aus Santiago de
Chile: Das Miniſterium hat ſeine Demiſſion zurückgezogen.

Engliſche Befürchtungen
Berlin, 11. Auguſt. „Journal of Commerce“ ſchreibt:
Wir müſſen mit einer großen Zahl einer neuen Art UBoote

rechnen, welche mehr einem tauchfähigen leichten Kreuzer
glei Man muß damit rechnen, daß die Abwehrmethoden,
welche gegen die jetzige Art der U-Boote erfolgreich geweſen
ſind, gegen dieſe ſtark armierten ſchnellfahrenden reuzer,
deren Kommen bevorſteht, und von welchen der Feind wahrſchein
lich eine große Anzchl baut, unwirkſam ſind. Beunruhigend
iſt der Gedanke, daß die Geſchütze, mit welchen unſere bewaff
neten Handelsdampfer ausgerüſtet ſind, ganz nutzlos ſein können,
wenn ein ſolches Schiff von einem der neuen deutſchen UBoote

en wird. Mit Rückſicht auf das, was in die m
vergangenen re gelehrt haben, wären wir immer aNavren, Wenn Der uns nicht gegen weitere unvermeidliche Ent-

wicklungen des UBootkrieges ebenſo rüſten wollten, wie gegen
ſeine ſchon vorhandenen Uebel.

Engliſche Verluſte
Amſterdam, 11. Aug. Die engliſchen Verluſtliſten vom 6.

und 7. Auguſt enthalten die Namen von 282 Offizieren und
2800 Mann.

Henderſon richtete

Rußlands innere Lage
Bern, 11. Auguſt. Eine Verſammlung der maxima

liſtiſchen Delegierten ganz Rußlands, die in Peters tagt, hatLenin und Sinowieff ſowie mehrere arerkhet ver
haftete Parteiführer zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Bern, 11. Auguſt. „Temps“ meldet aus Petersburg,
daß verdächtige Perſonen, die ſich als Frontdelegierte ausgeben,
in Petersburg die Truppen zu Kundgebungen aufreizen. Die
Regierung trifft Maßnahmen, die Agitatoren zu verhaften,

Stockholm, 11. Auguſt. Wie „Aftonbladet“ über Hapa-
randa erfährt, nimmt in Rußland der Mangel an Brennmateria
lien immer mehr zu. Beſonders haben die Eiſenbahnen im ſüd
lien Rußland geringe Vorräte, ſo daß man die Einſtellung des
geſamten Verkehrs befürchtet. Vom 14. Auguſt an wird in ganz
Rußland das Monvpol für Brennmaterialien eingeführt werden.

Bern, 11. Auguſt. Wie Pariſer Blätter melden, gibt düe
ruſſiſche Regierung zur Organiſation der künftigen Wahlen be
kannt, daß das Stimmrecht an alle Ruſſen ohne Unterſchied des
Geſchlechts bei einer Altersgrenze von 20 Jahren mit Ausnahme
der Deſerteure und Verbrecher verliehen wird.

Bern, 11. Auguſt. Pariſer Blätter melden aus Peters-
burg, die Regierung habe auf den Plan, eine außerordentliche
Natſiionalver ſammlung nach Moskau einzuberufen,
verzichtet.

Ruſſiſcher Bericht
vom 8. Auguſt. Weſtfront: Jn der Richtung auf Wladimir-
Wolhynsk griff der Feind nach ſtarker Artillerie- und Minen
werfervorbereitung unſere Stellung bei dem Dorfe Somerucka
an, von dem er einen Teil beſetzte. Herbeigeeilte Bereitſchaften
warfen den Feind wieder hinaus und ſtellten die Lage wieder
her. Jn der Richtung auf Brody in der Gegend von Baldury
beſtreute eine feindliche Aufklärungsabteilung einen Graben
unſerer Feldwache mit Handgranaten und beſetzte ihn, aber
unſer Gegenangriff ſtellte die Lage wieder her. Weſtlich der
Stadt Zbaroi bei dem Dorfe Jwatſchow drängte der Feind
unſere Poſten um ein Geringes zurück. An der Mündung des
Zbrucz machten unſere Truppen unvermutet einen heftigen An
griff und warfen den Feind nach heftigem Kampf aus den
Dörfern Baryſchkowze und Nygoda, ebenſo wie von den Höhen
nordweſtlich des letztgenannten Dorfes. Wir nahmen ſieben
Offiziere und 300 Soldaten gefangen und erbeuteten vier Ma
ſchinengewehre. Nordweſtlich des Sereth auf der Front zwiſchen
den Dörfern Waskutzy und Opriſchewy ſchlugen unſere Truppen
mehrere hartnäckige Angriffe des Feindes ab. Südweſtlich der
Stadt Sereth gelang es dem Feind, einen Einbruch in unſere
Gräben zu machen, aber unſere Gegenangriffe ſtellten die Läge
wieder her. Auf dem übrigen Teile der Front Gewehrfeuer von
Erkundungsabteilungen und Aufklärern.

Rumäniſche Front: Zwiſchen der Landſtraße nach Cimpolung
und dem Jamuntelu-Berg ſetzte der Feind eine Reihe über

raſchender Angriffe an, von denen die meiſten zurückgeſchlagen
wurden. Die Angehörigen eines tapferen ruſſiſchen Regiments,
welche alle Patronen verſchoſſen hatte, verteidigte ſich mit dem

Bajonett und mit Steinen, welche ſie von den Spitzen der Hügel
herabrollten. Es gelang dem Feinde nur, uns zwei Höhen weg

zunehmen weſtlich von Dzemine und ſüdweſtlich von Sophi. Jn
der Nacht zum 8. Auguſt zogen ſich unſere Truppen, welche die
Gegend auf beiden Seiten der Landſtraße nach Kimpolung be-
ſetzte hatten, ein wenig nach Oſten zurück. Jm Laufe des
7. Auguſt ſetzte der Feind ſeine hartnäckigen Angriffe zwiſchen der
Eiſenbahn Focſani-Moreſocsci und dem Sereth fort und drängte
unſere Truppen im Norden von Biſigsci zurück. Auf der übrigen
Front Gewehrfeuer.

Kaukaſus-Front. Jn der Gegend von Lbochaba, 40 Werſt
ſüdöſtlich von Bah zerſtreuten unſere Truppen eine Abteilung

Kurden. Jn der Gegend weſtlich von Dizagiaver, 80 Werſt weſt
lich von Urmigh, zerſtreuten unſere eingeborenen Freiwilligen

Abteilungen eine Abteilung Kurden, wobei ſie 60 töteten und
40 Gefangene machten. Auf der übrigen Front Gewehrfeuer.

Vom 9. Auguſt. Weſtfront: Stärkeres Gewehrfeuer in der
Richtung Brodhy.

Rumäniſche Front: Südlich des Pruth bis zum Dorfe Soliky
unternahm der Feind eine Reihe von Angriffen mitllerer
Skärke, die ſämtlich abgeſchlagen wurden. Jn der Gegend nord
weſtlich von Sipot Katorgaſchi eroberte der Feind nach hart-
näckigen Angriffen eine Reihe Anhöhen und drängte unſere
Truppen ein wenig nach Oſten zurück. Zwiſchen den Flüſſen
Slutſcha und Doftiang wiefen wir einige feindliche Angriffe ab.
Auf einer der Anhöhen gelang es dem Feinde, in unſere Gräben
einzudringen, aber unſer Gegenangriff warf ihn wieder hinaus
und zwang ihn zur Flucht. Wir 'nachten acht Gefangene und
erbeuteten ein Maſchinengewehr, mit dem Fähnrich Samokhin ſo-
gleich auf den fliehenden Feind zu ſchießen begann. Nach
Artillerievorbereitung griff der Feind die rumäniſche Stellung
in der Gegend zwiſchen den Flüſſen Oitoz und Caſinu an und
drängte die Rumänen in einigen Abſchnitten zurück. Angriffe
ſüdlich des Caſinufluſſes wurden von den Rumänen abgewieſen.
Jn der Richtung Focſani unternahm der Feind weiter Angriffe
beiderſeits der Eiſenbahn Focſani-Merescamci und drängte
unſere Truppen nördlich Petraſchkani-Doalga zurück.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 11. Aug. Jm amtlichen Heeresbericht heißt

es u. a.:
Mazedoniſche Frot: Zu beiden Seiten des Wardar,

auf den Nordhängen der Vraſcha Planina und an der
unteren Struma für uns günſtige Patrvuillengefechte. An
zahlreichen Stellen drangen unſere Aufklärungstruppen in die
feindlichen Schützengräben ein, fügten dem Gegner blutige Ver-
luſte zu und brachten Gefangene ein.

Rumäniſche Front: Bei Nurugeil (7?), öſtlich von
Mahmudia, gingen unſere Truppen auf dem Nordufer des
St. George- Kanals hinüber und fügten dem Feinde Ver-
luſte zu.

Wilſon und die amerikaniſchen Stahlverbände
Bern, 11. Auguſt. Wie „Matin“ aus NewYork mel-

det, beſtehen zwiſchen den amerikaniſchen Stahlver-
bänden und Präſident Wilſon wachſende Schwierigkeiten.
Die Bethlehem- Werke weigern ſich, Eiſenbahnſchienen
an das Kriegsminiſterium zu den vom Kriegsminiſter feſtgeſetz
ten Preiſen zu liefern. Die betreffenden Schienen ſind für
Eiſenbahnbauten in Frankreich beſtimmt. Die Schwierigkeiten
dürften ſich noch weiterhin verſchärfen.

Der Eiſenbahnerausſtand in Spanien
Madrid, 11. Auguſt. (Agence Havas.) Die Eiſenbahner find

am 10. Auguſt abends auf dem Nordbahnhof in den Ausſtand
getreten. Das organiſierte Perſonal hörte mit dem Dienſt auf.
Es wurden unverzüglich Maßnahmen ergriffen. Die Aus-
ſtändigen erklärten, daß ſie dem Ausſchuß gehorchten. Die
Schnellzüge zwiſchen Jrun und Hendye werden verkehren.
Während der ganzen Nacht herrſchte auf den Bahnhöfen in
Madrid Ruhe. Es kam zu einigen Verhaftungen wegen der
Verteilung von Schmähſchriften. Auf dem Nordbahnnetz herrſcht
normaler Verkehr. Güterzüge verkehren nicht. Jn der Provinz
herrſcht vollkommene Ruhe.

Baſel, 11. Auguſt. Aus Madrid meldet Havas: Der
Miniſterpräſident erklärte, daß alle Maßnahmen ergriffen worden
ſeien, um den Eiſenbahnverkehr aufrecht zu erhalten. Die
Mechaniker der Armee und der Marine werden die Ausſtändigen
erſetzen. Dekrete ſeien vorbereitet, um den Verkehr ſicher
zuſtellen. Die Geſellſchaft der Nordbahn gewährte ihren Ar-
beitern eine Friſt von 48 Stunden, um auf den Streik zu ver
zichten. Nach Ablauf dieſer Friſt werden ſie engültig entlaſſen
werden

den Wahlkampf ſei.

Zur Rüdktrittsabſicht Poin
Berlin, 13. Auguſt. Zum Rücktrittsgericarss ſchreibt das B. T.“: Präſident ſt

gewiß nur gehen, weil er müſſe. Die fragt
ſchweige, und auch Clémenceau ſpiele in ſu
Artikeln nicht auf Umzugsmöglichkeiten an. via
ſich in Frankreich daran erinnern, daß Poincar
nationaliſtiſchen Trommlern ins Elyſée gebracht
ſei, und daß ſeine ganze Politik zum Konffitt
Kataſtrophe getrieben habe.

Jm „L.-A.“ heißt es, kurz vor der Verta
Kammer ſei in den Wandelgängen der Kamme
behauptet worden, Poincars beabſichtige da
ment bei ſeinem Wiederzuſammentritt durch ein
ſchaft im Wilſonſchen Stile zu begriß,
Frage, ob bei den weiteren Veränderungen im
Ribot auch Munitionsminiſter Thomgg
Demiſſion anbieten werde, iſt, wie der L.
durch Lloyd Georges Schreiben an Henderſon
worden, denn zwiſchen dieſem und Thomas habe
kurzem die innigſte Solidarität beſtanden wie

Weitere Veränderungen im diplomatiſg
Perſonal Belgiens

Bern, 11. Augurft. „Potit Pariſien“ meldet aus Le
daß weitere Veränderungen in dem di tſchen
Belgiens vorgenommen werden. Der augenblickliche
burger Geſandte Graf Buiſſenekt wird nach d
entſandt, um Hymans zu erſetzen, der einen Sitz
kabinett einnehmen wird. Der belgiſche Geſandte in 9
Groote, wird durch den ehemaligen Legationsrat
Pelzer, der belgiſche Geſandte in Madrid, dGrenier, durch Baron Vanderelt erſetzt werde

Die Einberufung der Konſtituante
Berlin, 13. Auguſt. Nach Petersburger Meh

in verſchiedenen Blättern werde die K onſtituant
in zwei oder drei Monaten einberufen werden, da die
wärtige Lage an der Front und im Lande nicht günſt

Eine neue Operation
Rotterdam, 11. Auguſt. Jn einem Tageshefet

Armee ſpricht de Geuninck, der neue belgiſche g
miniſter, von einer neuen Operation, die alsbad
nommen werden ſoll.

Rationierung in Holland
Karlsruhe, 11. Auguſt. Die „Basler Nacht

melden aus Amſterdam: Wie es heißt, wird wo
gefähr 14 Tage von heute ab gerechnet, zur Ration
des Rindfleiſches in ganz Holland geſchritten werden
gleich mit der Fleiſchrationierung wird auch mit dert
nierung des Speckes begonnen werden.

Bombenwurf auf Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., 11. Aug. Ein Flieger erſchien über

furt und warf gegen 7 Uhr eine Bombe ab, die im Jnnet
Stadt unmittelbar vor einem Militärlazarett niederfiel,
licherweiſe ſind keine Menſchenleben zu beklagen, nur einigt
ſaſſen des Lazaretts und ein Türhüter wurden leicht
Der angerichtete Schaden iſt gering.

Militärflieger Cherafſon abgeſtürzt
Bern, 11. Auguſt. Lyoner Blätter melden, da

Militärflieger Cheraſſon bei einem Verſuchsflug in
tödlich abgeſtürzt iſt.

Freiherr von SchottSchottenſtein
Stuttgart, 11. Auguſt. Der frühere Kriegsminiſter

Miniſterpräſident General der Infanterie a. D. Frei
von Schott-Schottenſtein iſt auf Schloß Schotte
geſtorben.

Stimmungsumſchwung in der Schw
Wie alle Länder der Welt, vor allem aber auch die neu

die von den kämpfenden Völkern berührt werden, ja umſt
ſind, trägt auch die Schweiz ihren Anteil an den Leids
Weltkrieges. Alle „Zivilſorgen des Krieges“, die Rationi
der Lebensmittel uſw. hat ſie durchzumachen, und ſo iſt
Schweiz die Friedensſehnſucht gewiß nicht geringer, als
kriegführenden Völkern. Mit geſpannteſter Aufmerkſamle
folgt man dort alle Phaſen der Kriegstagesgeſchichte.
dort die Wirkung der Enthüllungen des Reichskanzlers uch
eigenartige Beſtätigung durch Ribot und Balfour ſo tief, daß
im romaniſchen Weſten Verblüffung eintrat und die Bätt
wiſſe Schwierigkeiten haben, ihren Leſern die IJndentität de
entlarvten Jmperialiſten und angeblichen Verfechter der
freiheit erklärlich zu machen.

Die Beftätigueig der Kanzlerenthüllungen durch den
Berichterſtatter des Genfer „Journal“ war, wie ſich die
Rundſchau“ aus Bern melden läfßzt, der erſte Shlag i
Ententeleute. Zweitens und drittens wirkten die
teilungen in den Kammern von Paris und London ren
Man vernimmt in weſtſchweizeriſchen Zirkeln und in der
lichkeit die lebhafteſten Erörterungen, denen eine ſchwere
täuſchung über das wahre Geſicht der Kr iegeurſ
zugrunde liegt, von dem nun der Schleier gelüftet
Sinn loſigkeit der franzöſiſchen Kriegsz
angeſichts der militäriſchen Tatſachen iſt immer wieder
Auseinanderſetzungen zu hören. Der ſchwere Streich 3
gegen den neuen Verſuch einer ruſſiſchfratzöſiſchen r
wird von bedeutenden Politikern als bedeutende di
matiſche Handkung deutſcherſeits ſeit Kriausbruch betrachtet. Als Verſtärkung kommt der
Entente geübte wirtſchaftliche Druck hinzu, der es der
faſt unmöglich macht, mit Deutſchland zu einem neuen
ſchaftsvertrag zu kommen, wenn nicht von Berlin a
Erkenntnis der Abſichten des Landes der Eidgenoſſene
weitgehender Lohalität begegnet würde. Alle dieſe
Verein mit den vergeblichen Durchbruchsſchlachten im Weſt
der Kataſtrophe Rußlands haben jetzt in der Schweiz in e
Sinne einen Wendepunkt herbeigeführt. Die in dt
ſtellung weiter Kreiſe gegenüber denführenden ändert ſich langſam, aber orden
Es iſt ein Erwachen aus einer Hypnoſe, e
durch die Vorſpiegelung falſcher Möglichkeiten undVorausſetzungen. Die Kriegsurſache hat ſich ganz
entpuppt, als erwarket wurde, und die Kriegführit
die Hohlheit des tönenden Rieſen. Die zunehmende m
in den Kriegszielen zwiſchen Jtalien und England und
und Frankreich waren bekannt.

W
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